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Cladoceren-Funde in der oberen und mittleren Hase (1966-1969)
mit 2Tabellen
von Werner HollwedeP
Kurzfassung: Die Cladoceren-Funde im Rahmen der Untersuchung der oberen und mitt-
leren Hase und ihr Aussage-Wert über den Biotop werden erörtert und in 2 Tabellen zu-
sammengefaßt.
Die meisten der gefundenen Cladoceren-Arten traten in geringer Abun-
danz auf (Tabelle 1). Ausnahmen bildeten Daphnia /ongispina und 80s-
mina /ongirostris, die einmal in größerer Menge gefunden wurden, sowie
Daphnia pu/ex und Chydorus sphaericus, die als einzige Arten an allen
Entnahmestellen beobachtet wurden.
Wegen der geringen Häufigkeit (mehrere Arten waren während der Un-
tersuchungszeit nur durch ein Exemplar verteten) können über die jahres-
zeitliche Entwicklung der Cladoceren keine Aussagen gemacht werden.
Von folgenden Arten wurden Männchen und/oder Sexualweibchen ge-
funden: Daphnia pu/ex, Simocepha/us vetu/us, Acroperus harpae, A/ona
rectangu/a und Dispara/ona rostrata.
Die meisten Cladoceren-Arten wurden am Fundort H 1 (oberhalb Osna-
brück) und am Fundort H 5 (unterhalb Quakenbrück) nachgewiesen.
Deutlich heben sich die Fundorte H2 und H3 (unterhalb Osnabrück und
Bramsche) mit nur je drei Cladoceren-Arten ab.
Ausgesprochene Bodenbewohner sind die Arten lIiocryptus agi/is, Ma-
crothrix /aticornis, Dispara/ona rostrata und P/euroxus trigonellus. Sie
wurden jedoch ausschließlich in Planktonproben gefunden. Inwieweit,
auch bei den anderen Arten, Verdriftung aus Zuflüssen eine Rolle spielt,
ist ungeklärt. Der Rückgang der Artenzahlen unterhalb Osnabrück und
Bramsche dürfte aber wohl der starken Belastung des Gewässers zuzu-
schreiben sein.
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265Tabelle 1 Vorkommen der Cladoceren-Arten in der Hase zwischen Düstrup und
Quakenbrück
1(2) - Einzelfund - vereinzelt
3(4) = gering
5(6) - zahlreich




LEYDIG, 1860 2 3 2 3 2
3. Daphnia longispina




(0. F. MOLLER, 1776)
6. Scapholeberis mucronata
(0. F. MOLLER, 1785)
7. Bosmina longirostris



















(0. F. MOLLER, 1785)
17. Chydorus sphaericus
(0. F. MOLLER, 1785) 5 2 2 2 2
Anzahl der Arten 9 3 3 8 10
266Tabelle 2 Klassifizierung der in der Hase gefundenen Cladoceren-Arten nach dem
Saprobiensystem (SLADECEK 1973)
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In Tabelle 2 sind die Cladoceren-Arten nach der von SLADECEK (1973)
für die Tschechoslowakei festgestellten Indikator-Rolle für Saprobie
geordnet. Selbst wenn die geringe Abundanz der meisten Cladoceren-
Arten die Aussage einschränkt, ist doch die signifikante Mehrheit der
Indikatoren für 0- und o-ß-Saprobie in Fundort H 1 und damit oberhalb
Osnabrück eine zu erwartende bessere Wasserqualität festzustellen.
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